
Geschmackloses  Mauer-
Spektakel in Mitte geplant
Berlin – Der russische Regisseur Ilja Khrzhanovskij startet
ein  Kunstprojekt,  das  viele  Berliner  nur  für  geschmacklos
halten.  Aber  Kunst  und  Satire  dürfen  ja  bekanntlichereise
alles.  Michael  Müller  (SPD),  Regierender  Bürgermeister  von
Berlin,  nennt  das  Vorhaben  –  wenig  überraschend  –
„gewöhnungsbedürftig,  aber  grundsätzlich  spannend“.

Und das ist der Plan der Künstlers:

Ab  12.  Oktober  soll  das  Leben  in  einem  totalitären  Staat
erlebbar  werden  –  umrahmt  von  einer  Mauer,  die  der
berüchtigten  Berliner  Mauer  der  SED-Diktatur  nachempfunden
ist.

Der Bereich in Mitte wird etwa quadratisch sein und begrenzt
von den Straßen Unter den Linden, der Französischen Straße und
dem Werderschen Markt.

Wer sich das Spektakel als Besucher anschauen will, muss zuvor
einen Einreiseantrag stellen und – so wird es angekündigt –
„Schikanen ertragen“. Handys sind am Eingang abzugeben.

Veranstalter  des  Ganzen  sind  die  Berliner  Festspiele,  die
viele der geplanten „Attraktionen“ geheim halten. Die gute
Nachricht: am 9. November soll die neue Mauer dann wieder
abgerissen werden. Wie, das werden wir sehen.
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Herta Müller hat Geburtstag –
der Regierende gratuliert
Berlin  –  Der  Regierende  Bürgermeister  von  Berlin,  Michael
Müller (SPD), hat die Autorin und Literaturnobelpreisträgerin
Herta Müller gestern zu ihrem 65. Geburtstag (17. August)
beglückwünscht.

Müller: „Herta Müller engagiert sich neben ihrer literarischen
Arbeit  nach  wie  vor  für  Künstlerinnen  und  Künstler  in
Diktaturen wie dem kommunistischen China. Sie zeigt Gesicht
für Freiheit und Menschenrechte. Die Literaturstadt Berlin ist
bis heute stolz, dass die großartige Autorin und akribische
Analytikerin  des  Schicksals  von  Menschen,  die  in
menschenverachtenden Regimes Unterdrückung erleben, in unserer
Stadt wirkt und arbeitet.“

 

Einstein-Stiftung  fördert
Wissenschaftler aus dem Nahen
Osten
Berlin  –  Die  Einstein  Stiftung  Berlin  unterstützt  20
ausländische Wissenschaftler, die in ihren Heimatländern eine
Einschränkung  ihrer  Wissenschaftsfreiheit  erfahren.  Die
Wissenschaftler kommen überwiegend aus dem Iran, aus Syrien
und  der  Türkei.  Sie  forschen  zukünftig  an  der  Charité  –
Universitätsmedizin Berlin (drei Wissenschaftler), der Freien
Universität  Berlin  (5),  der  Humboldt-Universität  zu  Berlin
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(11) sowie der Universität der Künste Berlin (1). Vertreten
sind die Natur- und Lebenswissenschaften, die Geistes- und
Kulturwissenschaften, die Sozialwissenschaften sowie Kunst und
Gestaltung. Die Einstein Stiftung fördert die Universitäten
bis Ende 2019 mit entsprechenden Personal- und Sachmitteln.
Die Universitäten haben weitere Anträge angekündigt.

Die  Förderung  der  Wissenschaftsfreiheit  ist  Teil  einer
ressortübergreifenden Initiative des Senats von Berlin. Die
Einstein Stiftung Berlin erhält hierfür in den Jahren 2018 und
2019 jeweils bis zu 1,5 Millionen Euro. „Mit dieser Initiative
setzen  wir  ein  deutliches  Zeichen  für  die
Wissenschaftsfreiheit.  Berlin  übernimmt  international
Verantwortung und ermöglicht ausländischen Forscherinnen und
Forschern  eine  freie  Entfaltung  ihrer  wissenschaftlichen
Tätigkeit.“

 

Der  Regierende  auf
„Sommertour“
Berlin  –  Wie  werden  verborgene  Berliner  Kulturschätze  der
Öffentlichkeit  und  Fachwelt  mit  digitalen  Möglichkeiten
zugänglich gemacht? Was benötigt die Berliner Wirtschaft, um
den digitalen Wandel zu meistern? Die Digitalisierung steht im
Fokus der morgigen Sommertour des Regierenden Bürgermeisters
von  Berlin  und  Senators  für  Wissenschaft  und  Forschung,
Michael Müller (SPD).

Das  Besuchsprogramm  führt  durch  drei  Berliner
Wissenschaftseinrichtungen,  das  Lautarchiv  der  Humboldt-
Universität  zu  Berlin,  die  Berlin-Brandenburgische  Akademie
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der  Wissenschaften  und  das  Fraunhofer  Leistungszentrum
Digitale Vernetzung und gewährt Einblicke in die Arbeit der
Einrichtungen sowie in aktuelle Digitalisierungsprojekte.

Dürfen  zum  Jubiläum  der
Luftbrücke  wieder
Rosinenbomber  in  Tempelhof
landen?
von KLAUS KELLE

Es sind die historischen Ereignisse, an denen die Menschen den
Unterschied  zwischen  politische  Systemen  deutlich  erkennen
können.  Und  in  dieser  Zeit,  in  denen  erstaunlicher  Weise
gerade Konservative in Deutschland und Europa neuerdings in
Putin-Besoffenheit  schwelgen,  ist  es  richtig,  sich  an  ein
Ereignis der Nachkriegszeit zu erinnern, das vielen Berlinern
das Überleben nach dem Krieg ermöglicht hat: die Luftbrücke
der Westallierten, die zwischen Juni 1948 und Mai 1949 die 2,2
Millionen  Menschen  in  der  zerbombten  Stadt  mit
Nahrungsmitteln, Medikamenten, Steinkohle und weiteren Gütern
versorgten.

Die sowjetische Besatzungsmacht hatte die Stadt in der Nacht
vom  23.  auf  den  24.  Juni  1948  als  Reaktion  auf  die
Währungsreform der Westalliierten erst von der Stromversorgung
abgeschnitten,  dann  den  gesamten  Güterverkehr  auf  Straßen,
Schienen  und  Wasser  blockiert.  Der  Militärgouverneur  der
amerikanischen  Zone  in  Berlin,  der  unvergessene  Lucius  D.
Clay,   setze  innerhalb  von  wenigen  Tagen  eine  gewaltige
Maschinerie in Gang, mit der Flugzeuge der USA, der Briten und
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Franzosen im Minutentackt rund um die Uhr Versorgungsgüter
einflogen, um das Überleben der Berliner sicherzustellen.

In  der  Hauptstadt  ist  nun  eine  skuriler  Streit  darüber
ausgebrochen, wie das Jubiläum gefeiert werden soll, denn ein
gemeinnütziger  Verein  will  organisieren,  dass  im  kommenden
Jahr bis zu 40 historische „Rosinenbomber“ in Berlin landen.
Konkret:  auf  dem  seit  Oktober  2008  geschlossenen  Flugfeld
Tempelhof. Theoretisch wäre das möglich, aber der Senat hat
entsprechende Anfragen bisher kategorisch zurückgewiesen. Und
ein formeller Antrag liegt offenbar bislang nicht vor.

Erst im März dieses Jahres hatte die Senatskanzlei auf eine
Anfrage des FDP-Abgeordneten Sebastian Czaja bechieden: „Die
Rosinenbomber dürfen nicht in Berlin landen.“ Ob damit das
letzte Wort gesprochen ist, wird sich zeigen. Denn inzwischen
hat die Aktion eine gewisse Eigendynamik entwickelt. Erste
Sponsoren  haben  sich  gemeldet  um  die  geschätzten  fünf
Millionen  Euro  Kosten  für  das  Event  aufzubringen.  Der
Mineralölkonzern Total soll sich bereiterklärt haben, einen
speziellen Sprit für die Veteranen-Flugzeuge zur Verfügung zu
stellen.

Bleibt die Frage, ob die Rosinenbomber dann nur fliegen oder
auch landen dürfen in der Stadt, der man nachsagt, dass hier
alles möglich ist…

Kleines Missverständnis unter
„Brüdern“ in Neukölln
Berlin – Wegen einer „Verwechslung“ kam es am Wochenende in
Neukölln zu zwei Massenschlägereien. Morgens um 1.30 Uhr wurde
dabei  ein  22-jähriger  Mann  von  rund  25  arabischstämmigen

https://berlinjetzt.com/2018/06/18/kleines-missverstaendnis-unter-bruedern-in-neukoelln/
https://berlinjetzt.com/2018/06/18/kleines-missverstaendnis-unter-bruedern-in-neukoelln/


Männern  auf  einer  Sitzbank  vor  dem  Rathaus  Neukölln
angesprochen,  umzingelt  und  beleidigt.  Dann  begannen  die
Angfreifer, brutal auf ihn ein einzuschlagen (u.a. mit einer
Gasflasche) und zu -treten. Doch dann rief plötzlich jemand
aus dem Mob: „Stopp, das ist der Falsche!“

Die Schläger ließen sofort vom Opfer ab, stellten ihn wieder
auf die Beine und entschuldigten sich. Dann – kein Witz –
umarmten sie ihn, putzen seine Kleidung sauber und nannten den
Verletzten „Bruder“.

Doch  der  „Bruder“  hatte  auch  „Brüder“.  Etwa  20  von  denen
erschienen  am  Nachmittag  vor  einem  Frisörsalon  an  der
Sonnenallee – bewaffnet mit Äxten, Knüppeln und Reizgas. Im
Friseursalon  vermuteten  sie  einen  37-jährigen  Mann,  der
Haupttäter der ersten Attacke gewesen sein soll.

Deshalb zertrümmerten die anderen „Brüder“ erst einmal die
Fensterscheibe des Friseursalons. Danach sprühten sie Reizgas
in das Geschäft, verletzten Angestellte und Kunden, warfen
Stühle durch den Laden. Dann flohen sie.

Während die Polizei noch Spuren sicherte, fuhr plötzlich der
37-Jährige  Rädelsführer  mit  seinem  VW  Golf  am  Frisörsalon
vorbei. Zeugen erkannten ihn wieder. Als er die nächste Runde
um den Block kurvte, stellten ihn die Beamten und nahmen den
Mann fest. Jetzt das Wichtigste: Beim Überprüfen der Papiere
stellten  die  Beamten  fest,  dass  der  Wagen  keine
Haftpflichtversicherung hatte. Der 37-Jährige kam daraufhin in
eine Zelle

Die Mehrzahl der Beteiligten an den beiden Schlägereien sind
nach Angaben der Polizei Libanesen und Syrer.

 



Lehrermangel  in  der
Hauptstadt:  Scheeres  (SPD)
zieht alle Register
Berlin – An den Schulen der Hauptstadt sind derzeit 1.250
Lehrerstellen unbesetzt. Das teilte Bildungssenatorin Sandra
Scheeres (SPD) mit. Schnelle Abhilfe sei nicht möglich, da zu
wenige Lehramtsstudenten von den Hochschulen kämen. Um die
Ausbildungskapazitäten  so  weit  auszubauen,  dass  ausreichend
Pädagogen bereitstünden, bräuchte es mindestens zwei Jahre.

Die  Senatorin  hat  deshalb  etwa  1.000  sogenannte
Quereinsteiger   zu  Bewerbungsgesprächen  eingeladen.
Mangelfächer  seien  insbesondere  Musik,  Sport,
naturwissenschaftliche und sonderpädagogische Fächer sowie an
Grundschulen Deutsch und Englisch.

Als weitere Maßnahme gegen den Lehrermangel haben 160 Lehrer,
die eigentlich in den Ruhestand gehen sollten, angeboten, erst
einmal weiterzuarbeiten.

 

Glitzernder  Karneval  der
Kulturen: Nur nicht für einen
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kleinen Jungen
Berlin – Gut eine Million Menschen haben über Pfingsten den
traditionellen „Karneval der Kulturen“ gefeiert, ein bestens
gewählter Name, erinnerte doch der Umzug am Pfingstsonntag
stark  an  das  närrische  Treiben  in  den  rheinischen
Karnevalshochburgen  –  nur  dass  es  in  Berlin  eben  um  das
Preisen von Multikulti ging. 4.000 bunte Akteure in 66 Gruppen
zogen – viele glitzernd gekleidet – durch die Straßen. Die
Veranstaltung,  die  übrigens  zum  großen  Teil  vom  Senat
finanziert wird, blieb weitgehend friedlich. Allerdings wurde
ein fünfjähriger Junge am Straßenrand von einer Flasche am
Kopf getroffen, die von einem Idioten aus der Menge geworfen
wurde. Der Kleine erlitt eine Platzwunde, der Täter wurde
nicht gefunden.

 

 

Berliner  Kultureinrichtungen
spalten Gesellschaft
Berlin  –  Das  durch  die  Berliner  Steuerzahler  mit  über  13
Millionen  Euro  subventionierte  Maxim-Gorki-Theater  hat  auf
seiner Internetseite einen Aufruf für Proteste gegen die große
Demonstration der AfD am 27. Mai veröffentlicht. Für die AfD
ein  klarer  Verstoß  gegen  den  „freiheitlich-pluralistischen
Kulturauftrag“ der Einrichtung. „Nicht nur das Gorki-Theater,
auch die Sophiensæle sowie das „Hebbel am Ufer“ – beide mit
Senatsgeldern gefördert – reihen sich als Gesinnungstäter in
den Kampf gegen eine demokratische Partei ein, die immerhin
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stärkste  Oppositionskraft  im  Deutschen  Bundestag  ist“,
kritisiert Dr. Hans-Joachim Berg von der AfD und Mitglied im
Kulturausschuss.  Vom  Steuerzahler  finanzierte
Kultureinrichtungen förderten so nicht den Zusammenhalt in der
Gesellschaft, sondern spalteten unser Land.

 

 

Buntes Deutschland: Schafe im
Park gegrillt
Berlin – Die Polizei löste am Sonntag auf einer Grillwiese am
Berliner  Bunkerberg  eine  ungewöhnliche  Grillparty  auf.  Bei
herrlichen Sommertemperaturen feierten etwa 150 Migranten aus
Bosnien-Herzegowina  den  „Georgstag“,  ihren  orthodoxen
Feiertag. Dabei grillten sie auf Elektrogrills, angetrieben
von  Autobatterien,  zwölf  Schafe,  die  sie  zuvor  bei  einem
Händler im Wedding gekauft hatten. Gegenüber der Polizei gaben
sie an, dass sie das seit zehn Jahren alljährlich so machen.
Die Polizei löste die Veranstaltung auf, wobei sich die Gäste
„kooperativ“ zeigten. Ihnen droht nun ein Bußgeld von bis zu
5.000 Euro.
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